
Z  Gertd(elte  r.
Der Taufexorzismus in der Lutherischen Kırche

CLr Liturgiegeschichtlicher Überblick und
pbastoraltheologische Überlegungen

EF Der Begriff
Der Begrıiff ‘K xOorzismus’ leıtet sıch aus dem griechischen Wort exorkizeın

ab, WAas sovıel WI1IE “heraus-schwören, hinausbeschwören” bedeutet.
Im egegnet dıe Wortgruppe 1mM Sachzusammenhang 1U Apg 19, 13

Dem Sachgehalt nach werden Exorzismen VonNn Jesus häufig bezeugt (Mk 125
PAaIT, 5,8 DAaIT, 16,17; Mt 10,8 u.Ö.)

1 9 macht deutlich, dalß das Austreiben VON Dämonen Bestandte1 des
Auftrages Jesu dıe Apostel ist und Apg 16, 18 ze1gt, daß dıe Apostel ...  1mMm
Namen Jesu  27 entsprechend andelten

Der aCcC nach ist der Exorzismus als olcher also neutestamentlich belegt.
4 Die Form

Liıturgiewissenschaftliıch werden zwel Grundtypen des Exorzismus er-
schıeden. Entweder wıird Anrufung Gottes amen Jesu..) der
teuflıschen aC vollmächtig efohlen, eine Person flıehen, verlassen,
aus iıhr “auszufahren” oder aber 65 handelt sıch eın ebet, dessen Adressat
(jott oder esus Chrıstus ist, wobel der Inhalt dem exorzistischen Befehl
entspricht.

Entstehung und Entwicklung In der alten Kirche
Der Taufexorzismus ist VOT dem Hıntergrund eiıner heidnıschen Umwelt

erklärbar. Im chrıistlıchen Altertum War INall davon überzeugt, daß alle Heıden
der Herrschaft Satans standen. Uurc dıe aulfe erfolgte ein Herrschafts-

wechsel, eın tatsächlıcher, Urc Christus selbst 1n der auiebewirkter Wechsel
eiInes MenschenVOe1ic Satans in das e1iCc| Christ1i Dıie Exorzismen dienten
e1 der Taufvorbereitung. Zum Katechumenat Erwachsener gehörte darum
eine Vıielzahl VOIN Exorzısmen, dıe In verkürzter Form auch In die Lıturgıie der
Kındertaufe übernommen wurden.

Nachweisbar ist der Taufexorzismus seıit dem Jahrhundert.
Das selbst macht vielen Stellen eutlliCc auch dıe christliıche

Ex1istenz nach der aulife als amp: den Teufel und seine Mächte
verstanden wurde .}

Man spricht ann VOIN ‘“imprekatoriıschem Exorzismus”
Diese Form bezeichnet INan als “deprekatorischen Exorzismus”
Vgl Eph O12
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EınendreifachenTaufexorzismus kennen auchdergriechischeund cslawısche
Rıtus iıne vereinfachte Form fıiınden WIT 1im koptischen, maronitischen,
jakobitischen und armenıschen Rıtus Der Taufexorz1ismus ist also eın
neutestamentlıch angelegter, früh bezeugter und in der ges christliıchen
Kırche verbreıteter Rıtus Bezeichnenderweılse striıchen dıe Nestorlaner, dıe dıe
TDSunde leugneten, 1im Jahrhundert den Taufexorzismus AdUus$s ıhren OrmMU-
laren.

Luthers Taufbüchlein
Luther gab 1523 eın “Taufbüchler ıIn deutscher Sprache heraus, das sıch

VON dem ın Wiıttenberg gebräuchlichen römischen Taufformular aum er-
schıied Luther sah die Tauflıturgie auch nıcht als reformbedürftig dl egte NUT

einer ernsthaften und verantwortlichen Verwaltung des Taufsakramentes
wıllen Wert arauf, die Tauffelier in deutscher Sprache, also für alle Beteiligten
nachvollzıehbar, halten

Das auibuchleın VON 1523 welist darum auch noch mehreren tellen
Exorzismen auf. Im auTibuchleıiın VON 15206, das als Anhang ZU Kleinen
Katechismus Bestandte1 des Konkordienbuches ist, und das Sıch VOoNn der ersten
Version nıcht wesentlıch unterscheı1det, behält Luther den 5S0e “Kleinen” und
den 10324 “großen” Exorzismus bei.*

Die Entwicklung In und nach der Reformation
onbevor dıe rage nach der Berechtigung des Taufexorzismus In der

Lutherischen Kırche gestritten wurde, 1äßt sıich sSein eDrauc nıcht einNe1tlic
nachweiıisen. Während 1m Norden viele Kırchenordnungen (vor em auch dıe
Wiıttenberger Agende) Luthers Taufbüchlein VOIN 1526 einschlıiıeblic der
Exorzismen als Tauflıturgie anerkannten, behieltenbesonders dıe oberdeutschen
Gebilete den Taufexorzismus nıcht bel, schafften ihn ZU Teıl nach ein1gen
Auseinandersetzungen In der e1ıt zwıschen S und 1582 ausdrücklıc ab

DIie namhaftesten Vertreter der lutherischen rthodoxie sprachen sıch für
cdıe Beıibehaltung des Taufexorzismus aUuUS schränkten jedoch se1ıne Bedeutung
auf einen s1ignificatıven (=hinweisenden) Charakter ein Dazu gehört Martın

‘Fah!: ausS, du unreiner Geist, und 1D Raum dem eılıgen Gelst.”
beschwere dich, du unreiner e1ist, bel dem Namen des Vaters und des ns und des

eilıgen e1istes daß du ausfahrest und weichest VON diesem Dıiıener Jesu Christı, N:
Amen.”
BSLK, Göttingen 1982, Aufl., DZW.
Inwıiefern das Taufbüchlein eute tatsächlıc Bestandte1 des Konkordienbuches und als Teıl
des Kleinen Katechismus den Rang einer Bekenntnisschrift hat, ist allerdings fraglıch.
Chemnuitz setzte bekanntlıch UrC| daß das auibuchlenmn ausdrücklıich dem Konkordienbuch
N1IC zugerechnet wurde, damıt den oberdeutschen Städten dessen Annahme -und ZW.

des Taufexorzismus!- möglıch wurde. Zur rage der Zugehörigkeıt des Taufbüchleins ZU

Konkordienbuch sıehe BSLK, 280
Vgl Rietschel, Lehrbuch der Liturgıik, IL, Berlın 1909,

138



Chemnıitz, der einerseı1ts dıe Vorstellung zurückweıst; die Kınder selen e1DIl1ic
VO Teufel besessen, andererseıts aber davor warnt, den Exorzismus mıt dem
Argument der Wıedertäufer zurückzuwelılsen, die die a der TDSunde
leugneten.“ Dazu gehört auch Johann Gerhard, der den Adıaphoron-Charakter‘
des Taufexorzismus betont, ihm sıgnıfıkatıve Bedeutung beimiıßt und dıe später
VON Spener aufgenommene Formulıerung pragt, dıe “Jutherische Erklärung des
Exorzism1” sSe1 besser als dıe Worte selber, dıie Orte sehr hart sınd und,
WEeNN dıe Erklärung nıchtel ist, das AnsehenenVON einerBesitzung® des
ndes, 6S Urc solche Zeremonıien efreıt werden solle.””” ıne
effektive (=aus sıch heraus wırksame) Bedeutung esteht ingegen Justus
Menius ıIn seiner Schrift Vom Exorzismo’” /  n die 1551 in Erfurt erschıien.
Allerdings möchte 8 eine ohne Exorzismus vollzogene auTife denn doch nıcht
als ungültiıg bezeichnen.

Zusammenfassend äßt sıch die Haltung der lutherischen Orthodoxı1e etwa
beschreiben Eiffektive Bedeutung kommt dem Exorzismus nıcht Zum

Wesen und damıt ZUr Gültigkeıit der aulie ist Gr nıcht erforderlıch: (E hat
s1gnıfıcatıve oder katechetische (d.h erläuternde, ämlıch den In der auTtfe sıch
vollzıehenden Herrschaftswechse erklärende und anzeıgende) Funktion und
gılt als Adıaphoron.

Im und ahrhundert
Diıe Geschichte des Taufexorzismus in der Folgezeıt ist chnell beschrieben

als Geschichte seiner uflösung. Rıetschel falt kurz 1m 15
Jahrhundert schwındetf derTaufexorzismus, auch mannıgfach in den
Agenden, dıe iıhnerhatten.’!% Und weiıter: ‘Der Ratiıonalısmus raumte mıt
dem Exorzismus auf. ”!! Und SCHAhLEeDBLIC °All Agenden des Jahrhunderts
en den Exorzismus nıcht mehr. !®

Rudimente
Weıterhin findet sıch der Taufexorzismus noch in der preußıschen Agende

Öönıg Friedrich 11NeImMs IIL., dıe den SUus Agendenstreıt (mıt den später
“ Altlutheraner” genannten preußıisch-schlesischen Lutheranern) heraufbeschwor
ın folgender eigentümlıchen Oorm “ Der Geilst des Unreinen (masc. oder

Bruno Jordahn, Der Taufgottesdienst 1im Miıttelalter HIS ZUr egenwart, ın Leıturgla, V,
Kasse] 966 1175172
Adıaphoron= “Mittelding”, das AusSs Gottes Wort nıcht geboten, aber uch N1IC verboten ist
und darum VOI der Kırche uch abgeschafft werden darf.
Gemeint ist Besessenheıit
Vgl Rıetschel, A&{ 8
Ders., a.a.OQ.,
Ders., a.a.OQ., en

12 Ders. a.a.O., S 44
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?) gebe Raum dem eılıgen Ge1st” In der Ausgabe VOIlNl 1895
en! cheser rudiımentäre Exorzismus allerdings.

Beibehalten hat auch die Agende der uth IC in Preußen, also dıe
altlutherische Agende, den Taufexorzismus. Sıe o1g in iıhrer Ausgabe VON

1886 Luthers auTiDucnhleiın und kennt Z7WEe] Exorziısmen, el fakultatıv in
Klammern angeboten.‘“ Die Ausgabe des ahres 1935 kennt 1900808 noch den
kleinen Exorz1smus, den S1e fakultatıv in Klammern usdruckt

Das konfessionelle Luthertum ım Jahrhundert
DDas konfessionelle Luthertum des Jahrhunderts 1äßt keine einheıtlıche

Bewertung des Taufexorzismus erkennen.
Diıe interessanteste tellung nımmt m.E Wilhelm Löhe eın Von ihm wiıird

berıchtet, (S1. habe als Seelsorger den Exorzismus gekannt, geschätzt und geü
Löhe schreıibt selbst, der Exorzismus gehöre “se1ner Form und seinem nhalte
nach ZU Schönsten und Majestätischsten, Wäds auf dem Gebiete der Liturgıie
finden” se1l Man sieht da dıe Kırche in iıhrer SaNZCH TO und Von Gott
verlıehenen aC dem Satan und seinen Engeln gegenüberstehen.  2715 LÖöhe
prichtdem Taufexorzismus eine rein sıgnıficatıve Bedeutung Z  5 in dem Sınne,
daß ‘“dıe ”T äuflınge VOIl Natur Kıiınder des Orns und mıt der un
sejen .16 Damıt betont LÖöhe auch dıe Bedeutung und den Jegıtiımen Sınn des
Taufexorzismus gegenüber calvınıstiıschen Anschauungen. Zugleich]OCist
CI der Ansıcht, dıe bereıts Johann Gerhard und spater Spener vertraten, der
Wortlaut des Exorzismus den vertretbaren Sınn dieser andlung nıcht ANSC-
( verdeutliche und Mißverständissen hinsıchtlich leibliıcher eseSs-
senheıt der äuflınge nlaß gebe LÖöhe folgert: “ES lält sıch jedoch nıcht
leugnen, dal3 dıe Verteidigung des Taufexorzismus 1U SschiecCc gelungen ist !7

LÖöhe empfiehlt, den Taufexorzismus dort, CI aus der UÜbung gekommen
ist, nıcht wıeder einzuführen und außert dıe Hoffnung, dıe Kırche eiıne Form

13 Be1l Rietschel, A.3:0.
Der kleine Exorzismus lautet: ‘“Fahre AU>s (weıiche), du unreiner Geist, und gıeb Raum
dem eilıgen Ge1st.” Der große Exorzismus lautet beschwöre dıch, du unreiner Geist,
be1l dem Namen des Vaters und des Sohnes und des eılıgen elstes, daß du (ausfahrest und)
weichest VOIN diesem Diener dieser Dienerin) JEsu Christi Amen.
der‘:
So lalß NUnN, du unreiner elst, dıe Ehre dem echten und lebendigen Gott, ater, Sohn und
eilıgem Geilst, und WI1SSE, daß du hınfort niıchts mehr schalifien habest mıt diesem Diener
JEsu Christı, der in Kraft dieser eılıgen auftfe AQUuUS deinem eic entinommMe| und VerSeTtz!
wiırd iın das himmlısche e1ICc des Sohnes GOÖttes
Agende für die Evangelisch-Lutherische Kırche in Preußen, Cottbus 18806, Zweıter Teıl, .72
u.3

15 Wıilhelm Löhe, Gesammelte erke, hrg.v. aus anze: I: Neuendettelsau 1953,
378

16 Löhe, Anm 15)
Ders. Anm. 15)
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ınde, das ‘“dem Exorzismus TUN! lıegende Tre in einer Weise’’!8
auszudrücken, die wen1ger wıdersprüchlıich sSe1 als dıe bısherige.

In seinem Entwurf eiıner Taufhiturgie, verzichtet Löhe Konsequenterweise
aufeinen explizıten EXOrZ1Smus, bletet aber fünfverschledenen Anreden
VOT der obs1ıgnatıo CIrUuCISs | auch olgende Fassung . Wolltet derhalben fleißig
zuhören und cdıe Gebete samıt dem göttlıchen Worte fleißig merken und In
Seufzen innıglıch sprechen: Fahre aUuU>S du unreıiner Gelst usw.’’20

Dıie Agende der ev.-Iuth Missouri-Synode kennt keiınen Tauf-
eXOrZISmus. In selner Pastoraltheologie g1ibt der missourische eologe
W . Walther einen AaUSSCWOSCNHNCNH lıturgiegeschichtlichen Überblick und
SchHh11e sıch einer LÖöhe entsprechenden Haltung d}  9 nach derderTaufexorzismus

selner Mıßverständlichkeit, nıcht seiner eigentlıchen Meınung wiıllen, dort,
CT noch besteht .6.  nıcht mıt Hast abzuschaffen  ? noch wen1ger aber wlıeder

einzuführen sel, ßbereıits abgeschafftwurde. Der mi1issourische Dogmatıker
Franz Pıeper SC  1e sıch in se1iner “Chrı  iıchen ogmatık"ersAusfüh-
IUNSCH ausdrücklic an.“*
A Vilmar nımmt in seiner ogmatı 1Ur mıt eiınem, allerdings viel-

schichtigen Satz AATaufexorzismus tellung:Nviel weniger wesentlich
als die rage, ob dıe aulife Urc Untertauchen oder Besprengen vollzıehen
sel, ist der EXOrcC1smus, welcher allerdings da anzuwenden 1ist, der
Götzendienstheimisch istund dıe Herausnahme aus demselben uTre dıe aultie
vollzogen wırd ”

Inwiıeweiıt Vılmar dem Exorzismus effektiven ar:  er beimi1ßt, bleıibt
offen. Es scheıint se1n, als WO CI dıe effektive Kraft des Exorzismus
bestimmten Umständen herausstreichen und empfehlen. Vılmar ogreift damıt auf
dıe lıturgiegeschichtliche Begründung der Taufexorzismen zurück, dıe dıe
heidnische Umwelt, aus der dıe Katechumenen in der Frühzeıt der Kırche
en anführt, WEeNNn CI den Taufexorzismus dort, 6,  WO Götzendienst
heimisch ist  29 als verbindlichen (wenn auch ZUT Gültigkeıt nıcht notwendıgen)
Bestandte1i der autTtfe darstellt

Die Agende der
Die Agende der sıeht keinen Taufexorzismus mehr VOL. bletet aber

nach der obsıgnatıo CruCISs dre1 Gebete dl  5 VON denen Z7WEe]l Befreiung 6,  Von
en Banden des Bösen’”, DbZw. Zerreißen der ‘“Bande des bösen Feiındes”

18 Ders. Anm 15)
19 Bezeichnung mıt dem Kreuz
20 Löhe, a.a.OQ., SE

Walther, Americanısch-lutherische Pastoraltheologıe, St.Lou1s 1906, 136
2 Franz Pıeper, Christliche ogmatık, 5 LouIs 1920, 337
Z AF Vilmar, ogmatık, Gütersloh 193 7, unveränd. acharuc Aufl., Teıl Z 241
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bıtten und damıt den Exorzismus anknüpfen, DZW. exorzıstischen (C‘harakter
tragen.“

DIie neubearbeıtete Auflage VON 1988 bletet wıeder dıe dre1 Gebete nach der
obs1ıgnatıo, lättet aber sprachlıch (SO 7 B ‘*Banden des Bösen‘” 11UN

‘“Mach:! des Bösen” und 1m drıtten wırd der “bÖöse Feind’” Sal nıcht mehr
rwähnt.)

Das nachkonziliare romisch-katholische ormular
ährend dıe alte römıiısch-katholische Tauflıturgie eine größere Anzahl

unterschiedlich akzentuılerter Exorzismen enthielt, verzichtete INan nach der
Liturgiereform vollständıg darauf. Die °*Fe1er der Kındertaufe” nach dem rdo
Baptısm1 Parvulorum des Römischen Rıtuale VO 15 Maı 1969 biletet nach
obs1ıgnatıo CIrUuCIS, Heıilıgenanrufung und Fürbitten dre1 Gebete d]  ‚ dıe 1in der
Rubrık “Exorzismus-Gebet” genannt werden. Das “kräftigste” davon lautet:

Vom Priester mıt beiden über dem ınd ausgestreckten Händen SPIC-
en °“Herr Jesus Chrıstus, du hast einst Kındern dıe an aufgelegt und s$1e

Schütze dieses Kınd und halte fern VoNn ihm, Was unmenschlıch und
Was böse ist Entreiße 6cS jetztund immer der aCcC des Satans. Laß C® be1l seinen
ern und Geschwiıstern geborgen se1n, und g1b iıhm Sıiıcherheit und Schutz auf
den egen SeINESs Lebens, der du und herrschest 1n Ewigkeit. ”“

Sowohl dıe LCUC utherısche als auch dıe römiısche Tauflıturgie verzeichnen
-Wenn überhauptdavon sprechen ann- einendeprekatorischen Exorzismus,
also eine in Gebetsform (jott gerichtete Bıtte Befreiung VON der aCcC
des Osen

Luther un der Teufel VvVor dem Hintergrund des FXOrzZISmus
Für Luther besteht eın Zweiıfel arüber, dalß dort, (jott se1In schöpferI1-

sches Wort mıt einem Element verbindet, (jott selbst in dem und Urc| das
Sakrament auch na| wirkt DIie aufe, sagtl Luther 1im Kleinen Katech1smus,
. wiırkt Vergebung der Sünden, erlöst VOoO Tode und Teufel und g1bt dıe ew1ıge
Selıgkeıt allen, dıe 6S glauben, w1e dıe orte und Verheißung Gottes lauten.”

Agende für evangelısch-lutherische Kırchen und Gemeıinden, 1L, Berlın und Hamburg
1964, Aufl.,

DDas drıtte ragoch den deutlichsten arakter eines exorzıstischen Gebets und lautet
“"DDer du aChast ber alle bösen ewalten, Chrıste, Herr und Erlöser mach dır Kaum
In dem Herzen dieses Kındes Und WI1IEe du dem Blındgeborenen die ugen aufgetan und dem
Stummen dıe unge gelöst hast, 1mm VON diesem 1N! dıe Blındheit des erzens und
zerreiße dieandes bösen Feıindes, aufdaß dich erkenne und mıten deinen Gläubigen
obe und preise 1er und in ‚wıgkeıt.”
In diesem kKlıngt auch der “Hitata-Rıtus” der en Tauflıturgie d} be1l dem der Täufer
ren und Mund des äufliıngs eru| und sınngemäß in Anlehnung den Effata-Ruf Jesu

7,34 spricht: Der Herr ne dır ren und Mund.
DIie Feıer der Kındertaufe, Einsiedeln u 0.J., 58
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DiIie Vorstellung VO Hınabsteigen des Nerhöchsten in das Allerniedrigste
ann INan geradezu als den Schlüssel Luthers eologıe bezeıchnen, dıe sıch
darın in der TIradıtiıon der Kırche als inkarnatorische*® Theologıe erwelst.

Dazu kommt be1 Luther dıe Überzeugung, daß dıe Welt der Herrschafts-
bereich des Teufels ist und das Chrıstenleben e1in einz1ger amp: den
Teufel hne Luthers Vorstellungen VO Teufel und seinem ırken ist auch
se1lne Chrıistologie nıcht verstehbar. Für Luthers theologısches Denken gılt
1Dt 6S keinen Teufel, g1bt 6S auch keinen FErlöser. ']

ach Luther ist der ensch VOT der auTie ..  gar des Teufels SCWESCHH, als
Cr VoNn (jott und VON Chrıisto nıchts gewußt Habl. Mıt Walther wırd

en, dalß Luther sıch WI1Ie Augustinus In der Gleichsetzung VON ..  eın
1ndderun:und Ungnade se1n” und 6,  Vom Teufel besessen” e1INs war.“? Wenn
sıch In der aulife ein Herrschaftswechse vollzıeht und nıcht L1UT feierlich auf
den bereıts erfolgten Vollzug hingewlesen wiırd, sıehe Calvın und die eIOT-
mierten), dann findet tatsächlıc. eın Besıtzerwechsel Vor der auTtie ist der
ensch VO Teufel ”Desessen , nach der auTtie ist Gr VON Chrıistus “besessen”.
Luther sıieht er 1m Exorzismus das, Wäds GE eigentlich ist iıne
ustreibung des Teufels im Namen und in der Vollmacht Jesu Chrıisti

chwıerı1g ble1ibt die rage nach dem E1igengewı1c des Exorzismus4“
über der auTlfe be1 Luther. Rıetschel ist der Ansıcht, der FEFxorzismus chaffe
nach Luthers Auffassung “zunächst Raum, damıt dıe posıtıve Wırkung, die den
Glauben in den Kındern weckt, ohne Hındernis stattfinden kann >0 Die solche
Wırkung schaffende Tra ist allerdings keine magısche ormel, sondern die
Kraft des Wortes (jottes und des VOIN Erhörungsgewı1ßheıt getlragenen Gebetes
derCRıetschel kann,daß Luther den Exorzismus “geradezu als e1in
wıirksames wıder den Satan ansıeht”.>' Dagegen wendet allerdings der
lutherisch-o  odoxe Dogmatıker eg1dius Hunnıus ges in der
selner theses de eXOorc1smo’” ein “Wer wollte immer mehr erachten
können, daß dieses eiıne (Gebetsformel wäre? Sıntemal 1im eın espräc
mıt (Jott gehalten wiıird: Diesen reden WIT und nıcht den Satan.?*

Von der Fleischwerdung des göttlıchen Wortes her enkende und urteilende Theologıe
Vgl Armıin-Ernst uchrucker, Nullus 1aDOlus- Nullus edemptor, in LuRußBI 3/1968

.. 130}
28 BSLK, A a 63

Vgl ( Walther, a.a.0).. 134 und Luther In der Vorrede Zzu auibuchlein “"Denn
Du hıe hörest In den Worten dieser (Tauf-, ebet, WIeE äglıc und ernstlic dıe
chrıstlıche Kırche das Kındlın herträgt und mıt beständigen, ungezweiıfelten Worten fur
ott ekennet, se1 VO] Teuftfel besessen und e1in ınd der Sunden und ngnaden, und
fleißlich bıttet umb uülf und naı TG dıe Tauf, daß e1in ınd Gjottes werden müge.”
BSLK, AA
Rıetschel, O 103

31 S:0:: 103
ach Rıetschel, a.a.OQ.,
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FXOFrZISMUS als Indikator fur echtes Taufverständnis
Johannes Calvın schre1bt in seiner Institutio: ‘“ DIe Kınder der Gläubigen

werden nıcht dem WEeC getauft, da S1e NUunNn erst er (Cjottes würden,
während S1e TeM! außerhalb der Kırche gestanden hätten; ne1n, CI
werden mıt einem feierliıchen Zeichen In die Kırche aufgenommen,
enl S1Ce aft der Gnadengabe der Verheißung schon ZUe1 Chrıstı
gehö haben ”

DiIie Beschreibung des Sakramentes als “fejerliches Zeichen” entspricht
dem reformıerten Grundsatz, daß das ndalıche nıcht eia des Unendlıchen
sSe1In könne und Gott darum seine nade nıcht endlıche (Gestalten Oder
Elemente1! “Gjottes na ist nıcht dergestalt die Sakramente gebun-
den, daß WIT S1e nıcht auC: ohne s1e) 1Im (lauben AdUus$s dem Worte (jottes
erlangten! ‘ (Im r1g1na) esperrt)*“

Bezeiıchnenderwelse kommt 65 harten Auseinandersetzungen In großem
Ausmalj3 In der eıt des Kryptocalvinismus”. Der Exorzismus wırd ZU

lutherischen Bekenntniszeıichen, die efahrbestehtoder vermute(t wird, daß
der and dıe calvınıstische aulflehre mıt ihrem Spiırıtualismus dıe

lutherische Tauflehre miıt ihrem sakramentalen Realısmus verdrängen soll Aus
der der Beıispiele selen NUTr olgende erwähnt: Der kurbrandenburgische
Kurfürst Johann S1g1smund 1614 in dıe reformierte Kırche übergetreten
und erheß daraufhın e1in1 das sıich den Exorzismus als "abergläu-
bısche, ZUI Verkleinerung der Wırkung der aulie gereichende, ärgerlıche
edanken be1l den Eınfältigen erweckende Zermonie)’> richtete.

Rıetschel berıchtet, daß dıe Opposıtion der Lutheraner di1eses
teilweise energisch WAdl, daß manche ern ihre Kınder heber ungetauft
sterben lıeßen, als auf den Exorzismus verzichten.?’

Johann Arndt, Pfarrer In Badeborn, wurde ebenfalls als entschlıedener
Gegner des Kryptocalviınısmus In eiıne Auseiınandersetzung den Tauf-
eXOrZISmMuUS verwiıickelt und selner unnachgıiebigen Haltung 590)
abgesetzt.

Interessant ist, WI1Ie LOUIS Harms (1808-1865) diese orgänge Arndt in
eiıner erDaulıchen Darstellung schılde:unde1auch seine eigene Eıinstellung
ZUT acC verdeutlicht:

Dieser Exorzismus Un sollte nach dem Befehl des Fürsten (von
Anhalt,©be1l der aulfe weggelassen werden, we1l das taufende ınd

34 Johannes Calvın, Unterricht in der chrıistlıchen elıgıon, Neukirchen 1955, LV, 15, 22
S.0 nm

Versuche innerhalb der Lutherischen Kırche, calvınıstische Anschauungen “kryptisch”.
verborgen der in der Lutherischen Kırche einzuführen

Vgl Rıetschel, aa O:
Ders.,
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Ja eın Besessener se1 und eshalb der Teufel nıcht ausgetrieben werden
brauche ber diese Oorme se1it 1300 Jahren in der Kırche gebräuchlıch,
Wl auch be1 der Reformatıon VON Luther beıbehalten und se1ıtdem immer In
UÜbung SCWCECSCHI, auch hatte INan €e1 immer bevorwortet, dalß 65 nı1ıemandem
einfiele, e1 Besessenheiıit denken, sondern I11al WO damıt [1UI

ausdrücken, daß der Ungetaufte 1mM Reıiche des Teufels se1 und erst Urc dıe
aulie 1Ns e1cC (ottes aufgenommen würde. uberdem Wäalr gerade jener
eıt mehrfach der Versuch gemacht, In lutherischen Ländern eimlıc die
reformılerteTrenach und nach einzuführen, und auch 1m Anhaltıschen mußte
INan befürchten, dalß dıie Weglassung des Exorzismus der Schritt sel, die
lutherische re abzuschwächen und Kalvıns re einzuführen. Deshalb
we1gerte sıch Johann TN! auf das bestimmteste, In jene Weglassung des
ExoOorz1ismus einzuwiıllıgen TN! hatte Sanz recht, WEeNnNn GE als treuer
Lutheraner diesen Umständen keinen Preıis nachgeben wollteE

FürJohann Arndtund andere wurde derTaufexorzismus In confessionis>
eiıner “nota confessionIis Lutheranae” *0

inwande den Taufexorzismus
Die “klassıschen ” Eınwände den Taufexorzismus lassen sıch In

folgenden kritiıschen Fragen zusammenfTassen:
Wiıe stellt sıch dıe E1ıgenwirksamkeit derautife angesıichts eines Exorzismus

dar, dem effektive Bedeutung beigemessen wırd, WENN Von der Wırkung des
Exorzismus asselbe ausgesagtl wiırd, W1Ie VON der Wırkung der aulie elbst?

Wırd der Exorzismus als vollmächtiges verstanden: Wıe erhält
INan sıch der JTatsache, daß der Adressat dieses Gebetes nıcht (Gott sondern
Satan ist”?

Kann INan VON eiıner leiblichen Besessenheıit elInes äuflıngs VOT deraulie
ausgehen?

Wenn Ssomıt dem Exorzismus eine gemeınnachvollziehbare Eındeutig-
eıt© WIe können Mißverständnisse vermıeden werden?

38 LoutLs Harms, Goldene Apfel In sılbernen Schalen, Bd, Hermannsburg 908, Aufl.,
299/300

Harms zıtiert Joh. Arndt. "We meın GewIlissen hierin gefangen, daß die rechtgläubigen Väter
VOT 1300 Jahren den EXOrzismus ZUr eılıgen auie geordnet, und dadurch eiıne allgemeine
Zeremonie der SaAaNZCH rechtgläubigen Kırche geworden, welchen s1e uch ach dem ınn und
wahren erstan! der SchriftMeCN, uch nıcht eine sündlıche Zeremonie ist, uch ich der
Kırche Gottes und herzlıeben fürstlıchen Herrschaft nıchts vergeben Kann, auch keine Ursach
eren meın (Gewıissen befriedigt, bitte ich untertänıg und demütig, meın gnädıgerFürst
und Herr WO| MIr in Gnaden NIC: verdenken, daß ich hilerın N1IC ann wıllıgen, stelle
demnach meinem gnädıgen Fürsten und Herren untertänıg anheım, ach gnädıgem Gefallen
mıt MIr handeln  97 Harms, 4:a ©- 00/301
In einer Lage, In der UrC: Nachgeben das Bekenntnis in rage gestellt würde
ach Rietschel, a.a.Q., 5.85 Kennzeıichen lutherischen Bekenntnisses
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Argumente Tfur den Taufexorzismus
Aus den Anlässen, dıe theologischen Auseinandersetzungen den

Taufexorzismus führten, lassen sıch olgende Argumente für den Exorzismus
zusammenfassen:

Der Taufexorzismus welst aufdıe Realıtät dererbsündlıchen Verlorenheit
des natürlıchen Menschen VOI der autTtfe hın (Dıiese ann Luther durchaus als
leibliche Besessenheıt verstehen.)

Er macht das Spannungsfeld zwıschen Gottund Teufeleutlıc. in das der
Chrıst geste ist und ält Christus als Erlöser VOIN ünde, Tod und Teufel und
als Sıeger über diese Trias des Bösen erscheınen.

Kr unterstreicht das Taufsakrament als wirklıchen Herrschaftswechsel
undeffektives Geschehen und wehrtcalvinistisch-spirıtualistischerTaufdeutung.

Die Praxıs des Taufexorzismus ist ın der Lutherischen Kırche weıthın dıe
einz1ge verblıiebene Umsetzung des Auftrages Christı dıe Apostel, dıe
“bösen Ge1lster auszutreiben” und bedeutet eıne sinnfällıge usübung dDOS-
tolıscher Vollmacht der Kırche im ameq Jesu Christ1i

Pastoraltheologische Schlußfolgerungen
erGemeindepfarrerkann AaUus e1igener Erfahrung bestätigen, w1e csehr sıch

kryptocalvinistische DbZw. rationalıstiısche Vorstellungen (unbewußt) In den
Köpfen auch evangelisch-lutherischer Chrısten festgesetzt en Die aulie
wiıird ftmals 910808 noch als fejerlıcher Initiationsritus“*' verstanden, als lıturgıisch-
dekoratıves Wıllkommenhe1ißen eines Erdenbürgers. (Entsprechend
entleert interpretiert 111a auch das Patenamt als weltliches Fürsorgeamt für
Notfälle.) Andererseıts sehen WITr Uulls umgeben Von eiıner regelrechten
.6  neuer Religiosität”, dıe vielTac. den Charakter neuhe1dnıscher Relıg10s1ität
rag Esoterık und kkultismus, anthroposo  IN oderpantheistisch geprägte
Vorstellungen, Praktıken, (Heıl-) Verfahren egegnen uns allenthalben bIS In dıie
Kıiırchengemeıinden hineın. Und nıcht zuletzt en WIT CS zunehmend mıt
einem ausgeprägten Satanısmus {(un, der sıch als harmlose Schock- und
Protesthaltung vieler Jugendlicher aufdemWege VON ‘“Dark-Wave-Musıc” und
entsprechenden Musık- Video-Clıps bemächtigt. Über die verheerenden Folgen
geben Psychologen, Psychotherapeuten und Beratungsstellen besorgniserre-
gende USKun

In cdAeser Sıtuation darf 1im Rückegriff auf Vılmars edanken durchaus
gefragt werden, ob WITr 6S heute nıcht csehr grundsätzlıc mıt einer Sıtuation
i{un aben, in der ‘“Götzendienst heimısch” ist Vom (Götzen des Materı1alısmus,
der sıch als Contrapunkt ZUr Relıgiosität nach W1Ie VOT mächtig bemerkbar
macht, ware noch gesondert reden. Für dıesen Fall, dıe auTtfe immer auch
eıne Herausnahme AdUus dem dıe Christengemeinde umgebenden Götzendienst

Aufnahmeritus
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darstellt, 11l Vılmar, W1e WIT oben sahen, den Taufexorzismus beıbehalten und
angewendet WI1ISSeN.

Weıter müßte bedacht werden, und W1e anders dıe TCin UuUNseIeT e1ıt
In iıhrer “ganzen TO und VON Gott verlıehenen aCcC dem Satan und seinen
Engeln”“ gegenübertrıtt, W1e CS LÖöhe In der Praxıs des Exorzismus sehen und
würdıgen konnte. DIie rage erhebt sıch schon, ob dıe TC. heute, S1E
allenthalben Auflösungserscheinungen bedenkliıchen Ausmaßes ze1igt und e1IN-
deut1ig auf dem gesellschaftlıchen Rückzug befindliıch ist, wiırklıch auf diese
eINAruC  ıche Demonstratiıon der verlıehenen Christusvollmacht verzıchten
dartf

In der eigenen pastoralen Praxıs bın ich 1m Rahmen VON Taufgesprächen (ın
bald sechsenpfarramtlıchen Dıienstes) NUr in einem MIr erinnerlıchen Fall
auf Skeps1s und Ablehnung gestoßen, WEeNNn ich den Sınn und dıe Funktion des
Taufexorzismus erläuterte. Der -allerdings und In derTat erklärungsbedürftige ® —S
ExXxOrzı1smus in der Form des “Kleınen Exorzismus’” nach Luthers auibuchleın
ıst meılner Erfahrung nach jedoch durchaus vermuittelbar.

TE1NC MUSSeEN dıie krıtischen Anfragen insbesonders hinsıchtlic der Form
des Exorzismus ohl gehö werden. ine Erklärung cdieser andlung als
vollmächtiges und effektives (ım NsSCHIULV Luthers Exorzismus-
Verständnıis) ist durchaus einleuchtend, stÖößt aber dort auf m.E berechtigte
Nachfragen, sıch der Tatsache bewußt wiırd, daß hlıer nıcht eine Person
des dreıifaltigen Gottes, sondern Satan angeredet wIırd.

/usammenfassend möchte ich mich nach Abwägen des Für und er
schlıeblic doch für dıe Beıbehaltung, Ja SOSar -WaTrum eigentlich nıcht, WE

trıftige TUnN! dafür sprechen‘?- fürdie Wıedereinführung des Taufexorzismus
aussprechen, G: aus der UÜbung gekommen ist

Allerdings Sanz bestimmten Voraussetzungen. Dazu gehö
s dal nıcht der ormell mıßverständliche kleine EXOrZ1Smus, sondern der

oroße Exorzismus gebraucht WwIrd. DIieses möglıcherweıse überraschende azıt
der Erläuterung: Der kleine Exorzismus in der imprekatorischen orm

entspricht 1m Wortlaut dem, Was esus Christus etiwa 5,6 selbst sagt.
Apostolıschem Vorbild entspricht besser der große Exorz1ismus, der
Berufung auf den Namen Jesu (also dıe Vollmacht esu dem unsauberen (Ge1lst
das us  ren oder Weıchen ei1e Es ist Ja auch hıer nıcht der Amtsträger,
der ın eigener Vollmacht handelt, sondern der Diener Chrısti, der in der
Vollmacht se1Ines Herrn und ın seinem Auftrag handelt Dies allerdings ist
neutestamentlıch belegt und gehört ZU apostolischen Auftrag der Kirche *®

4 Vgl Löhe, 4O 378, Anm **)
43 1€e| z B Apg 16, 18 “DIe Magd mıiıt dem Wahrsagegelst”. Nr Paulus exXOorzIsIiert die Magd

mıt den orten gebiete dır In dem Namen Jesu Chrıstı, daß du VON ihr ausfahrest.”
Die 1mM auibuchleın erscheinende Form des großen Exorzismus sıch fast WOortgelireu
diese Fassung
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/u den Voraussetzungen gehört welıter
D:, eine Eınbettung des Taufexorzismus in einen katechetischen ahmen,

der möglıchst über erläuternde Worte während des Taufgespräches, das me1st
11UT ern und aten mıt dem Pfarrer führen, oder gelegentlıche rwähnung in
Predigten hinausgeht. Orste  ar ware eine “mystagogische’””“” Hınführung
unmıiıttelbar VOT dem eigentliıchen Exorz1ismus, WIeE S1e 73 das Ömisch-
katholiısche Taufformular hinsıchtlic des dort noch erhaltenen FEiffata-Rıtus
kennt

Wiıe eine solche Hınführung lauten könnte, müßteohl CIWORCH werden. EKs
sollte el dıe Herrschaft des Teufels über den natürlıchen Menschen, der
Herrschaftswechse in der und UrCc dıe auilie und das NeCUEC en als ınd
(jottes 1im C1C Chrıstı angesprochen werden. Die Überleitung könnte dann
etiwa folgendermaßben lauten: Chrıistus hat se1ner Kırche dıe Vollmacht TC-
schenkt, ın seinem Namen der aC des Bösen entgegenzutreten.

Darum ebıiete ich dır, du unreiner Geıist, weiıiche VoNn diesem Dıener Christi,
und g1D Raum dem eılıgen Gelst 1m Namen des Vaters und des Sohnes

und des eılıgen Gelstes.
Der Taufexorz1ısmus, der nach Löhe dem Schönsten und Majestätisch-

sten gehört, Was aufdem Gebiet der Lıturgie finden ist, für den urec! Iırlehre
und Aufweıiıchung der Lehrsubstanz angefochtene und glaubenstreue lutherische
Pastoren und Lalen gekämpft und gelıtten aben, verdient auch heute noch und
vielleicht auch gerade heute wlieder NCUEC Beachtung. Die vorstehenden ber-
legungen wollen helfen, den 1C aliur Ööffnen

44 mystagogıisch” meınt ursprünglıc! dıe Eiınweilhung eINnes Anwiärters In heilıge Geheimniısse.
Hıer verwende ich den Begriff 1Im Sınne eiıner lıturgischen Eınweisung in einen darauffolgen-
den Akt
Die erwähnte römisch-katholische Tauflıturgie sıeht VOT dem Effata-Rıtus olgende
mystagogische Eıinleitung VO  —

SE wollen WITr den Herrn bıtten, dal diesem ınd e  B, seine Botschaft hören und
bekennen.
Der Herr lasse dich heranwachsen, und WI1e mıt dem Ruf {fata dem Taubstummen die
Tren und den Mund geöffne hat, ne auch dır ren und Mund -Nnıer berührt der
Zelebrant ren und Mund des Kındes-), daß du se1ın Wort vernımmst und den Glauben
eKenns! ZU eıl der Menschen und ZU Lobe (Gjottes
DiIie Feıer der Kındertaufe, a.a.OQ.,
Ahnlich uch iıne andere, in der römisch-katholischen Kırche gebräuchlıche
mystagogische Eınführung in die J1elfe Bedeutung des Nachfolgenden e1N, WEOENN VOI dem
Vaterunser in der Messe el
“WNır en den e15 empfangen, der uns Kındern Gottes mMaCcC Darum WITr
sprechen: Vater unser...”
DIe Feılıer der eılıgen Messe, essbuc Einsiedeln u 0J 1Im NsSCHIL. das Missale
Romanum VO' März 197/0, Kleinausgabe für alle Tage des Jahres, 511
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